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Literatur

Sechzig Jahre Gute Schriften. Es gibt wohl wenige
literarische Unternehmungen in der Schweiz, von
denen man sagen kann, dass sie mehreren Generationen
wertvollen Lesestoff und, was wohl zu beachten ist,
ausnehmend billigen Lesestoff ins Haus gebracht
haben. Wie manche Zeitschrift ist erschienen und nachher

wieder in der Flut der Unternehmungen untergegangen.

Von den Heften der Guten Schriften kann
man sagen, dass sie trotz zweier Weltkriege während
sechzig Jahren unentwegt jeden Monat eine Auslese
bester Erzählungskunst in tausenden, und sagen wir
es nur, in abertausenden von Heften Unterhaltung, aber
auch Erbauung gebracht haben. Aeltere Leute erinnern

sich noch jener Zeiten, da in jedem Dorfe auf
auf einem Krämertisch oder auf einem Lehrerpult die
braunen, gelben und blauen Hefte zum Verkaufe und
zum Vertragen aufgelegt waren. Und unvergesslich
sind die Stunden, da am Familientische die Geschichten

von Peter Rosegger, Gottfried Keller, Jeremias
Gotthelf vorgelesen wurden, denn damals gab es das

ja noch, dass es am Abend hiess: «Vater, Mutter lies
weiter in der Geschichte». Damals hörte man noch zu
und damals wurden die Namen der Volksschriftsteller
in den letzten Wohnstuben bekannt, und es gibt heute
noch Väter und Mütter, die alle Hefte irgendwo in
einem Schranke aufbewahrt haben und in einer
Feierabend- oder Sonntagsstunde eine Lieblingserzählung
hervorsuchen, etwa das Fähnlein der sieben Aufrechten

oder Elsi, die seltsame Magd oder den Gunzger
Hans von Josef Jochaim. Und während die Jungen
einen fremden Wälzer verschlingen, lebt eine solche

Mutter oder Grossmutter gar wohl an den Schicksalen

jener Gestalten, die aus vergangener Zeit so
vertraut und köstlich anmuten.

Man darf es wohl sagen, die Guten Schriften haben

in diesen sechs Jahrzehnten einen geistigen Volksdienst

geleistet, der nicht zu ermessen ist. Wer spricht
jenen Betreuern dieser Schriften den Dank aus, den

sie verdient haben in ungemessenen Stunden des

Suchens, Sichtens und Wählens, der Sitzungen, Beratungen

bis wieder ein neues Heft druckfertig zum Versand

bereit war, denn, wer einmal die Liste all der
Verfasser und Verfasserinnen durchgeht, von Uli Bräk-
ker, dem armen Mann aus Toggenburg, bis zu Wag-
gerls Erschaffung der Welt, der wird sagen müssen,

wenn nicht jedes Heft ein Treffer war für jeden
Lesegeschmack, so war es doch eine Gabe, die irgendwie
mit der Goldwaage guter Erzählungskunst gewogen
wurde.

Zwei Weltkriege haben die Guten Schriften
überstanden und es brauchte wohl Mut der Teuerung
zum Trotz und über die stets wachsende Bücherflut
hinaus, diese Hefte immer wieder an den Tag zu bringen.

Und sie haben sich gehalten und behauptet, die

Guten Schriften und werden sich weiter behaupten
und kein Lärm des Tages und der Nächte wird ihre
Stimme zum Schweigen bringen, denn diese Stimme
hat in den Wohnstuben unseres Landes den wohlvertrauten

Klang eines stets willkommenen Gastes, der

nicht nur Kurzweil bringt, sondern, was mehr wert ist,

Stunden edelster Besinnung.
Josef Reinhart.

236


	Literatur

